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ıne eIH1E Sa ralkuns rricht der chri tlichen Tugen angestellt sein. Denn die Künstler, 8ie darüber 1m-1mM 17 Jahrhundert Iner wieder rechte Worte hörten, würden dann
In der Constitutio de Lıturgia hat das auch Religiosität un Glauben angeleitet.
7welte Vatikanische Konzıil 1m $ 127 die Eın- Die Kenntnis der Geheimnisse unseres heiligen
richtung VO:  3 Schulen der Akademien für —- Glaubens würde nıcht weni12 ZUr meisterlichen

Beherrschung ihrer Kunst beitragen. WııeTrale Kunst ZUur Heranbildung VO'  w} Künstlern
nämlich abwegig und absurd sel, Bücher vollerempfohlen. In diesem Zusammenhang 1St N

VO  — Interesse, die Statuten einer derartigen Irrtümer herauszugeben, die ZUuU Verderben
Kunstakademie Aaus dem Antfang des Jahr- ührten (solche Schriften müßten verboten WeTIr-
hunderts nachzulesen, nämlich der „Academia den), dürfe auch bei Erstellung VO!  3 Bil-
QUAaC de graphide erit”, gegründet VO  } Kardı- ern und Bauten nıchts geschehen, wodurch die

Seele der Menschen betrogen und 1n die Irrenal Federigo Borromeo (1564—-1631). Dieser be-
deutende Erzbischof VO  3 Maıiıland eröffnete geführt würde. „Dies sınd die Grundsätze, die
1609 die heute noch berühmte Bibliothek „Am- WIr u1ls 1n unNnserer Hırtensorge bei der Errich-
brosiana“, die eine Gemälde- un Kunst- tung dieser Institution für Lehrer un Schüler
sammlung angeschlossen WAar und heute noch VOrTr Augen hielten“, erklärte der Nachfolger
ist) Borromeo War 1n Jungen Jahren Protektor de Karl Borromäus. Im einzelnen stellte
der Academıia di San Luca 1n Rom SCWESCNH. folgende Satzungen für die Kunstakademie auf
Diese Kunstakademie, gegründet VOr 1480, Als Vorsitzende und Verwalter der Akade-
dürfte die älteste 1n ihrer Art se1n. Ihre Statu- mıe sollen sechs Männer fungieren, und WAar

ten wurden 1m auf der Jahrhunderte geäindert vier Geıistliche und Wwel Laıien. Natürlich MUS-
und erganzt, das letzte Ma 1934 Von da A4aus N>  ; sSie VO  - diesen Dingen verstehen un
hat Borromeo sıcher Anregungen empfangen. die freien Künste studieren. Der Prätekt der

bDie Statuten der VO:  w} Borromeo 1n Maiıland Ambrosiana und einer der Verwalter des COl
gegründeten Akademie finden sıch abgedruckt legium Ambrosianum sollen diesen sechs

Vorstandsmitgliedern -sein. Diese Wel Stellen1n der Sammlung Symbolorum Decas 11 vol VAL,
Romae 1754 Aus einer echten pastoralen Sorge siınd unabänderlich mit dem Collegium VOCOI-

heraus, erklärt der Erzbischof, habe diese bunden, das eiım Ausfall des Verwalters der
Schule 1Ns Leben gerufen, nıcht etwa eines gur Priäfekten durch ahl ihre Nachfolger be-
ten Eintalles Es sollen 1er Maler, Bild- stimmt.
hauer, Baumeister instrulert werden, die spater dorge dieser Verwalter 1St CS, die Beobach-
einmal die besten Werke für die Liturgie tung der Satzungen der Akademie über-
schaffen verstünden. Denn se1l allbekannt, wachen. Lehrer sowohl w1e Schüler sınd nach
dafß die Künstler weder 1n echter Frömmigkeıt ihrem Urteil und Dafürhalten auszuwählen.
noch 1n den Geboten genügend unterwıesen S1e haben auch den Vorträgen der Lehrer VOTL
selen. Eıne solche Bildung müften sıe für ihre den Schülern beizuwohnen. Auch haben s1e den

einzelnen nach dem Verlassen der AkademieKunstfähigkeit mitbringen. Denn Sar oft 4an
schehe C5S, Was schimpflich sel, da{ß S1e mıiıt ihrer Sorge beizustehen, immer siedie göttlichen Geheimnisse miıt profanen Dın- annn selen.
sCch zusammen würten und e1im Malen keinen Drei „Magıstri“ sind erutfen einer für
Unterschied machten zwischen Gotteshaus und Malerei, eın zweıter für Bildhauerei un ein
Menschenwohnung. Auch eim Bau VO:  3 heili- dritter für Architektur. Dıiıese drei müuüssen —-
gen Räumen eachteten sS1ie nıcht die Anforde- ben der Kenntnıis ihres Kunstfaches auch die
rungen VO:  } Religion und Heiligkeit. Fähigkeit haben, er 1  re Kunstsparte Z r  —-

Daher musse dieser Akademie neben den und ihre Gesetzlichkeiten 1n rechte Worte
einem Lehrer, der die Fächer Malerei un Bild- kleiden. Ihre ahl 1n die Akademie rfolgthauerei Oziere, auch eın solcher für den Un- MmMIt Stimmenmehrheit des Vorstandes.
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Vu;—'_‘Umsc;i’m‘;z n  S  ö  Äls Schül?er der Akademie sollen nicht mehr  9. An fest?.agen darf nicht gemalt und >nicht4  als 24 aufgenommen werden. Sie müssen be-  gemeißelt werden, sondern nur an Tagen  reits einiges können und sich durch ihr hoff-  und in Stunden sowie an Orten, die die  nungsvolles Talent empfehlen. Bei ihrer Aus-  Lehrer bestimmen.  wahl soll sich der Vorstand auf das Zeugnis  10  Es soll auch ein Tag festgelegt werden, an  der Magistri stützen. Wie es dem Vorstand frei-  dem sich die Schüler mit anderen Studiosi  steht, die Schüler zu behalten oder zu entlas-  dieser Künste treffen, die Lehrer die Werke  sen, so steht es auch in deren Belieben zu blei-  der Schüler beurteilen und jene auszeichnen,  ben oder zu gehen.  die sie eines Preises für würdig halten; nicht  Der Lehrplan der Akademie umfaßt fol-  nur Schülern, sondern auch den Lehrern  gende Studien:  sollen für besondere Leistungen in Fleiß  1  Die verschiedenen Teile des Körpers nach  und Können Auszeichnungen zuteil wer-  dem Leben nachzuformen;  den  Hervorragende Bildwerke nachzugestalten  Soweit die engeren Satzungen der Kunstaka-  und nachzuzeichnen und ebenso Gemälde  demie.  und Bilder berühmter Maler;  In bestimmten Zeitabständen sollen die  An allen Veranstaltungen der Akademie  sollte der Präfekt der Ambrosiana teilnehmen;  Magistri Vorträge über die Kunst halten;  bei den Malstudien selbst konnte er sich ver-  jedes eitle Gerede (über die Kunst) sollen  treten lassen.  sie jedoch vermeiden; die Dinge selbst sol-  len aufrichtig und ernst behandelt werden,  Weiters ist die Maßnahme beachtenswert,  so daß die Hörer die Geheimnisse der Kün-  wonach es für die Räume, in denen die Zeich-  ste leicht erfassen.  nungen, Bilder und Bildwerke aufbewahrt wur-  den, zwei Schlüssel geben sollte, die der Prä-  Weder Schüler noch Lehrer sollen bei die-  fekt der Bibliothek zu verwahren hatte. Der  ser Gelegenheit über die vorgetragenen  Dinge diskutieren. Entstehende Zweifel sol-  Grund dafür war unter anderen der, damit  niemand in die Versuchung käme, „mit auf-  len privat vorgelegt werden.  5  gelegtem Papier die Zeichnungen abzupausen  Neben‘ der Unterweisung über die Ziele  und die innere Gesetzlichkeit der Kunst soll  und nachzubilden, quae dilucitatio pittoribus  nota est“. Auch ein Entfernen von Bildern von  auch über die Farben und ihre Mischung,  ihrem Platz zum Zwecke des Kopierens war  sowie über die Werkzeuge der Künste ge-  verboten.  sprochen werden.  Nicht weniger klar war die Bestimmung, daß  Auch über die Bestimmung und Geschichte  der Malerei soll vorgetragen werden, ebenso  die Summe der Vergütung für Modellstehen  über Disposition und Haltung der Körper  der Kollegskasse zu entnehmen war.  und Figuren; nicht nur das Hervorragende  Keine geringe Umsichtigkeit verrät die letzte  eines Kunstwerkes, sondern auch die Wahr-  Bemerkung des Akademiestatutes. Sollte näm-  heit der Dinge selbst ist zu beachten.  lich die Akademie um die fachliche Beurteilung  fremder Kunstwerke angegangen werden, dann  Vor allem ist‘ dafür zu sorgen, daß es das  Streben bleibt, damit sowohl das sakrale  sollte niemand dafür irgendeine Vergfitung ver-  wie das profane Kunstwerk weder den An-  langen dürfen.  stand noch die Schönheit verletzte. Dieser  Mit einer Mahnung schließt der offizielle  Sorge und diesem Bestreben haben sich be-  Text des Kardinals Federico Borromeo anläß-  sonders die sachkundigen Geistlichen zu  lik der Errichtung der Kunstakademie: „Un-  widmen.  sere Männer sollen sich von höheren und edle-  o  An bestimmten Festtagen sollen nach dem  Gottesdienst an der Akademie besondere  ren Motiven leitenylassen“‚ als es die Gewinn-  sucht sei.  Referate gehalten werden.  Josef Lieball  68
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